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i- x11, K), Meister:Engylbertus,Fridericus,Hen-
ix.{Fett rich,Philippus,Sintram,undWalther.

EswarenBedienstetedesBabenberg-
f! schenHofes,dienurfürihnarbeiteten.
"i;.v Mannanntesiespäter,alsausderMitte

dererstarkendenBürgerschaftbürger-
i l licheMeisterhervortraten,die in ge-

schlossenerGemeinschaftein öffent-
ixl-13'. lichesGewerbebetrieben,imGegensatz

f ff Ü zuDiesen„Hofbefreite".IndenKämpfen
der mit eigenenRechtenund Pflichten
ausgestatteten Zunft um die Anerken-

nungundAusbreitungihrerStellung
{Kp spieltdanndieserGegensatzzwischen

3'234.w-yqifäffff; den bürgerlichenMeistem,denZunft-
genossen und den "Hofbefreiten"eine
große Rolle. Gewiß schon im XIIIJahr-

"n. hundert schließensich die bürgerlichen
aynj..- Goldschmiede zusammen und es bildet

sich in ihrem Kreise ein Gewohnheits-
i "i recht in Ansehung ihres Gewerbebe-

äi triebs,ihresVerkehrsuntereinanderund
1 mit denGesellenund Lehrlingen, wie

für ihre Haltungder Stadtgemeinde
und dem Publikum gegenüber. In
diese Verhältnisseschützend,aber

er; auch Anmaßungen abwehrend ein-

AusstellungalterGoldschmiedearbeitenimk.k.Öster-zugreifen,erschlenberensim
reichischenMuseum,Kelch,bezeichnet:"MatheusJahrhundert den Landesherren ge-
custoset canonicusCharmensisfecitfierir5o6", boten, diesem weg gesetzlicher

(Kamm32) Re l der üb rkommenen Zu-ge urig e

Stände auch bei den anderen Zunftorganisationen der Stadt bereits betreten
hatten. Übelständewurden abgestellt, was Rechtens war, wurde verbrieft.
S0 erließenAlbrechtIII. und Leopold am „Sannd Cholmanstag" (13.Oktober)
1366den „brieffder Goldsmid",der uns, wenn auch nicht im Original,so
doch in der wörtlichenBestätigung durch Friedrich IV. (x446)erhalten ist.
Ich will sie hier nicht wiederholen, man Findet sie bei List. Aber hervor-

gehobenzu werdenverdient,daß schon dieser "Brief" die wichtigeBe-
stimmungeinerBeschauderGoldschmiedearbeitenenthält,dennesheißtim
Punkt 5: „DieMeistersollenauchzween erbermannunder In seczenund
kiesen, die Ir aller werch beschawen und versuechen das es gerecht sey."
In einemspäteren Zechbuchewird mitgeteilt,daß „erstlichanno 136g""ein
Ersambs Handwerckh von der Löbl. N. Ö. Cammer den Prob Punzen emp-

fangenhat". DieProbpunzen,mit welchendiegenossenschaftlicheBeschau


